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des Handbuches der Pastoraltheologie, etwa 
,,Missionarische Seelsorge" oder „Ökumene". 
Besondere Beachtung verdienen die Beiträge 
von W. Molinksi, die eine präzise Informa­
tion iiber den neuesten Stand heikler moral­
theologischer Fragestellungen bieten (vgl. die 
Stichworte Sexualität, Jungfräulichkeit, 
Masturbation u. a. m.). 
Bei der breiten Streuung der Mitarbeiter ist 
es unvermeidlich, daB die wissenschaftliche 
Qualität der Beiträge unterschiedlich ist. 
Allerdings hätte man den Uteraturangaben 
mehr Sorgfalt zuwenden können. Manche 
bringen eine ausgezeichnete Zusammenfas­
sung der wichtigsten Werke, andere gelegent­
lich nur den Zeitschriftenartikel, aus dem der 
Beitrag als Exzerpt erstellt wurde. Auch die 
Zeichnung der einzelnen Artikel ist unter­
schiedlich und ohne genau erkennbares 
Prinzip: Längere Beiträge sind gewöhnlich 
mit vollem Namen gezeichnet, manche sind 
jedoch nur mit einer Abkiirzung signiert. 
Manche kurze Artikel sind gar nicht signiert 
(,,Morning-After-Pill", ,,Sonderschulen''), an­
dere, noch kiirzere (,,Release"), wieder wohl. 
Das Nach.schlagen ist mühsam. Man sollte 
alle Artikel einheitlich mit vollem Namen 
zeichnen. . 
Die gewiß recht schwierige Redaktionsarbeit 
eines solchen Werkes verdient Anerkennung. 
Manche Artikel hätten jedoch einer sprach­
lichen Vereinfachung oder Kürzung bedurft. 
Als Beispiel sei das Stichwort „Wohnen" 
genannt, unter dem der längste Beitrag des 
ganzen Buches gebracht wird (5 Spalten), 
was in keinem Verhältnis zur Bedeu­
tung des Stichworts und den gemachten Aus­
sagen steht. Unter vielen manierierten und 
weitschweifigen Erörterungen findet sich der 
Satz: ,,Entscheidend dabei ist die Beachtung 
der Rückwirkung des Angebotes auf die 
Wohnungsanforderungen, wobei empirisch 
belegbar ist, daB der Grad der Anpassung 
insofern zunimmt, als eine tendenziell stei­
gende Obereinstimmung insofern festzustel­
len ist, als sich die subjektiven Wohnungs­
anforderungen den tatsächlich verfügbaren 
Wohnungen anpassen." Ein solmer Un-Satz 
miißte zumindest der Redaktion auffallen, 
zumal es unter dem Stimwort „Sprame" 
heißt: ,,Sprache ist das umfassendste Medium 
der Kommunikation und Verständigung zwi­
schen Menschen." 
Linz Wilhelm Zauner 

SPORSCHILL GEORG (Hg.), Wie heute 
beimten? Konkrete Sdtritte zu einer neuen, 
sinnvollen Praxis. (136.) Freiburg 1974. Kart. 
1am. DM 16.80. 

Das Buch zeigt gangbare Wege zur Buß­
erziehung. Es geht nicht davon aus, daß der 
Christ nam dem Tridentinum jure divino 
zum Einzelbekenntnis seiner schweren Sün­
den verpflimtet sei, sondern mamt dem Wil­
ligen ein Angebot fiir mristlime Lebens-
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gestaltung, fiir ein reicheres christliches 
Leben. R. Feneberg tut das zunädtst grund­
sätzlich in der Abklärung der Bedeutung von 
Bußgottesdienst und Einzelbeichte mit ihren 
je verschiedenen Aufgaben, entkoppelt den 
- noch gar nimt so alten - Brauch von 
Beichte und Kommunionempfang und ver­
tieft dann den Vorgang von Einzelbekenntnis 
und persönlimer Absolution. W. Feneberg 
zeigt Wege und Hilfen zum persönlimen 
Bekenntnis durch meditative Gewissens­
erforsmung und Reue, wobei er aus dem 
Exerzitienbüchlein des hl. Ignatius den „Weg 
der Reinigung" dem modernen Menschen 
vollziehbar macht: ein sicher fruchtbarer und 
sehr praktischer Versuch. Den Beimtspiegel 
alter Art ersetzt G. Sporschill, ein ausgewie­
sener Fammann in der theol. Erwamsenen­
bildung, durm einen der heutigen dtristlichen 
Anthropologie entsprechenden Kommentar 
zu den 10 Geboten mit sehr konkreten Fra­
gen. G. Niggl smließlich bietet einen Zugang 
zum neuen Bußordo am Leitthema „versöh­
nende Berührung mit Gott" in sehr positiver 
Weise. 
Das Bum ist außerordentlich praktisch, läßt 
unnötigen historischen Ballast beiseite und 
wendet sich unmittelbar den heutigen kon­
kreten Bedürfnissen zu. Die gezeigten Wege 
sind nimt die einzig möglichen, natürlich 
nicht. Aber sie sind alle bemüht und redlich 
und zeugen von viel praktismer Erfahrung. 
Im mömte den Band allen Seelsorgern, aber 
aum den Beichtwilligen selbst sehr empfehlen. 
Wien Johannes H. Emminghaus 

REUSS JOSEF MARIA, Familienplanung und 
Empfängnisverhütung. Oberlegungen im An­
smluß an die Synodenvorlage „Christlich ge­
lebte Ehe und Familie" sowie an die 
Enzyklika ,,Humanae vitae". (64.) Grüne­
wald, Mainz 1975. Kart. 1am. DM 8.50. 
Der Weihbismof von Mainz ist einer der 
Pioniere für ein neues Denken in der Kirme 
in Samen Empfängnisregelung. Siehe seine 
Artikel in der ThQ 1963, 454 ff und 1964, 
445 ff. Anläßlim der deutschen Synode mel­
dete er sich in dieser Frage wieder zu Wort 
und setzte sich grundsätzlim und verständ­
lich mit der vieldiskutierten Aussage von 
Humanae vitae - ,,Ein absichtlich unfrumt­
bar gemachter" ehelicher Akt ist ein „in sich 
unsittlicher" Akt - auseinander. Da das Pro­
blem in der Kirche immer nom nicht bewäl­
tigt ist, kann die Lektiire der kleinen, aber 
außerordentlich informativen Schrift allen 
Interessierten empfohlen werden. Wichtige 
Punkte aus der Argumentation: 
Die zitierte Aussage von Humanae vitae ist 
weder unfehlbar ( die Unfehlbarkeit reicht 
so weit wie die Offenbarung; aus Schrift und 
Tradition läßt sim die Frage der Empfäng­
nisverhiltung aber nicht beantworten) noch 
eine mit Vernunftgründen als richtig bewie­
sene Lehre. 


